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Das Inventar listet Bauten und Anlagen auf, die aufgrund ihrer historischen Bedeutung
wichtige Zeugen vergangener Epochen sind. Mit der Aufnahme ins Inventar wird ein Ob-
jekt nicht unter Schutz gestellt, sondern eine Schutzvermutung festgehalten.

Der im Inventarblatt aufgefihrte Schutzzweck halt in allgemeiner Art und Weise fest, wie
der Charakter der Bauten bewahrt werden kann. Welche Bestandteile der Bauten im De-
tail erhalten werden sollen, ist nicht im Inventarblatt festgelegt, sondern wird im Rahmen
eines Bauvorhabens entschieden. Dies betrifft neben dem Gebaudedusseren auch das
Gebaudeinnere sowie die fir ihre Wirkung wesentliche Umgebung. Bei Bauvorhaben
empfiehlt es sich, friihzeitig mit der kantonalen Denkmalpflege Kontakt aufzunehmen. Sie
bietet Eigentimerinnen und Eigentimern unentgeltliche Beratung an.

Die im Inventarblatt wiedergegebenen Informationen zu einem Objekt beruhen auf dem
Wissensstand zum Zeitpunkt der Festsetzung. Neuere Informationen, etwa zu jliingsten
Massnahmen oder zum aktuellen Zustand eines Objekts, kbénnen bei der kantonalen
Denkmalpflege eingeholt werden.

Verflgen Sie Uber weitere Informationen zu den Bauten im Inventar? Haben Sie Fragen
zum Inventar? Dann nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf und beachten Sie den Flyer
«Fragen & Antworten» auf unserer Internetseite:

zh.ch/denkmalinventar

Das Inventarblatt gilt nicht als vorsorgliche Schutzmassnahme im Sinne von § 209 Pla-
nungs- und Baugesetz.

Dieses Inventarblatt wurde unter der Lizenz «Creative Commons Namensnennung 4.0 In-
ternational» (CC BY 4.0) verdffentlicht. Wenn Sie das Dokument oder Inhalte daraus ver-
wenden, miussen Sie die Quelle der Daten zwingend nennen. Mindestens sind «Kanton
Zirich, Baudirektion, kantonale Denkmalpflege» sowie ein Link zum Inventarblatt anzuge-
ben. Weitere Informationen zu offenen Daten des Kantons Zurich und deren Nutzung fin-
den Sie unter zh.ch/opendata.


https://zh.ch/denkmalinventar
https://zh.ch/opendata
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Winterthur Winterthur
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Architektin Ernst Georg Jung (1841-1912), Jung & Bridler, Otto Bridler (1864—1938)
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Inventarblatt

Schutzbegriindung

Das in seiner Gebaudehiille substanziell weitestgehend bauzeitlich erhaltene, ehem. Geschaftshaus
ist eines der letzten gemeinsamen Werke der bedeutenden Winterthurer Architekten Ernst Jung und
Otto Bridler. Es stellt aus architekturgeschichtlicher Sicht eine schweizweit einzigartige Synthese aus
einem neugotischem Aussern und in Jugendstilformen gehaltenem Innern dar. Mit Asymmetrien,
Horizontalstaffelungen, vortretenden Gebaudeteilen und rustikalen Materialien schufen Jung und
Bridler ein differenziertes durch die Sprache der Dekoration historisierendes Fassadenbild. Die
Grundrisse mit inren zentralen Haupt- und Reprasentationsraumen und den sie umlaufenden
Gangen und Raumfolgen jedoch zeigen auf allen Geschossen bereits symmetrisierende Tendenzen.
Die Binnengliederung wurde nur geringfiigig und meist reversibel verandert. Zudem sind
bedeutende Teile der bauzeitlichen Oberflachen (Parkette, Decken, Téfelungen) aber auch
Einbauschranke und Cheminées erhalten. Als bedeutendste erhaltene Ausstattungselemente sind
das Glaspyramidendach des Lichthofs, die Freitreppe im Lichthof und die Galerie im 1. OG zu
nennen. In seiner kiinstlerischen Ausstattung ist das ehem. Geschaftshaus durchaus mit Bauten wie
der Amsterdamer Bérse von Hendrik Petrus Berlage von 1902—-1903 oder der Wiener
Postsparkasse von Otto Wagner von 1904—-1906 vergleichbar. Die wirtschaftsgeschichtliche
Zeugenschaft des Baus manifestiert sich im mit Formen des vegetabil-dekorativen aber auch des
konstruktiv-geometrischen Jugendstils (franzdsische und englische Formensprache)
ausgeschmickten Innern des Baus, welches die Weltoffenheit und die globale Vernetzung der
damals prosperierenden Import- und Exportfirma rezipiert. Aus sozial- und wirtschaftsgeschichtlicher
Sicht sowie typengeschichtlich ist der Bau ein in seinem Reprasentationsgrad einzigartiger Vertreter
eines Privatbaus mit hohem Anspruch auf Offentlichkeit. Als Prototyp eines Handelshauses des
frihen 20. Jh. geht er in direkter typologischer Nachfolge zu den meist spatklassizistischen
Fabrikantenvillen in der Region, die Privat- und Geschaftsrdume unter einem Dach vereinigten, neue
Wege.

Schutzzweck
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Erhaltung der bauzeitlichen Substanz des ehem. Geschaftshauses mitsamt allen bauzeitlichen
inneren und ausseren Ausstattungs-, Gestaltungselementen und Oberflachen, insb. auch Erhaltung
der bauzeitlichen Grundrissdisposition mit dem zentralen Tresorraum (UG) und dem uber alle
Stockwerke reichenden Lichthof im Zentrum, den umlaufenden Gangen und Raumfolgen.

Kurzbeschreibung

Situation/Umgebung
Der Bau bildet die norddstliche Ecke des Gevierts zwischen Bahnhofplatz, Turner-, Bank- und
Stadthausstrasse nordwestlich der Winterthurer Altstadt.

Objektbeschreibung

Zwei- bis dreigeschossiges, unterkellertes Geschaftshaus Giber hohem, befenstertem Kellersockel,
bekront von einer aufwandig gestalteten Dachlandschaft mit Schleppgauben, Tirmchen und
Walmen. Der im Grundriss annahernd quadratische Bau besteht aus vier Flligeln, welche einen
grosszugigen Lichthof umschliessen. Das pyramidenférmige Strukturglasdach des Lichthofs setzt
sich ausserlich durch ein umlaufendes Fensterband von der Dachlandschaft ab. sich in seiner Hohe
mittels eines umlaufenden Lichtbands zusatzlich von der restlichen Dachlandschaft ab. Der
Baukorper ist detailreich gestaltet z. B. mit einem mit separatem Walmdach bedecktem Eckturm im
NW, einem markanten Mittelrisalit mit zwei turmbekronten, erkerartig ausgebildeten Eckpartien im S
und einem Eckturm mit Balustradenabschluss liber sechseckigem Grundriss im NO. Der
Kellersockel des Baus ist mit Granitplatten verkleidet, die Geschosse dartiber sind mit einer
gelblichen Bruchsteinquaderung rustiziert, die Erker weisen glatte Sandsteinflachen auf. Das 2. OG
tritt verschiedenenorts als Mezzaningeschoss in Erscheinung, andernorts ist es ganzlich in die
Dachflache integriert und nur wegen der Dachfenster wahrnehmbar. Alle mit Stabwerk profilierten
Tuar- und Fenstereinfassungen sind in Sandstein ausgefihrt. Im Innern waren im UG urspr. eine
zentrale Tresorkammer mit einem sie umlaufendem Gang, ein Archiv, ein Lagerraum (heute
Konferenzraume und Cafeteria) sowie die Haustechnik- und Heizrdume untergebracht. Das EG ist
dominiert vom reprasentativen Lichthof. Dieser beherbergt wiederum einen monumentalen
Treppenaufgang in das als Piano Nobile ausgestaltete 1. OG mit einer umlaufenden, stiitzenlosen
Galerie. Das 2. OG beherbergte urspr. Muster- und Privatzimmer, an die in den Gebaudeecken
jeweils ein Sitzungsraum anschloss. Gemass Quellen sind im Innern viele bauzeitliche
Jugendstildekorelemente und Oberflachen erhalten.

Baugeschichtliche Daten

01.02.1851 Griindung der Firma Gebr. Volkart in Winterthur und Bombay

1903-1905 Bau des Geschaftshauses; Bauherrschaft: Theodor Reinhard, Schwiegersohn des
1893 verstorbenen Firmenchefs der Gebr. Volkart in Winterthur und Bombay,
Salomon Volkart

1921 Einbau eines elektrischen Aufzugs

1928 Umzug der Firma in einem Neubau (St. Georgenplatz 2; 230ST04028), daraufhin
kurzzeitiger Leerstand

1929 Verkauf an die Schweizerische Unfallverhiitungsanstalt (SUVA)

1935 Demontage des Aufzugs

1957 Einbau von zwei Biroraumen im DG

1958 Umbau des Kassenraums in der Nordwestecke des 1. OG

1963 Einbau eines Aktenlifts am Standort des ehem. Personenaufzugs, neuer

Personenaufzug vom UG bis ins DG beim Treppenhaus

1978-1980 Fassadenrenovation, Erneuerung der sanitaren und elektrischen Infrastruktur,
Einbau neuer Fenster, Umbauten im Westflliigel des EG im Rahmen der
Einrichtung einer «gewerbearztlichen Aussenstation».

1985-1987 Umbau zweier Blros (neu zwei anstelle von drei Rdumen) im 1. OG, Erweiterung
der Abwartswohnung um ein Zimmer und einen Sanitdrraum und Ausbau von
Blrordumen an der Ostseite des DG

1994 Verkauf des Gebaudes an die Wohlfahrtsstiftung Gebr. Volkart
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1994-1995 Umbauten: halbkreisférmige Terrainsenkung im Bereich des Mittelrisalits und

Vergrdsserung der drei dortigen Fenster zugunsten besserer Belichtung des
zuklnftigen Konferenzzimmers, im Innern Unterteilung des ehem. Lagers der
Baumwollmuster im O des UG in drei Raume, Ausbruch einer Wand zwischen
Heiz- und Tankraum zugunsten der bis heute bestehenden Cafeteria im UG mit
neuem Treppenabgang unterhalb des sudlichen Teils der reprasentativen
Haupttreppe, im EG Instandsetzung der Treppenhalle sowie der Vertafelungen und
der Cheminées, Umgestaltung der ehem. gewerbearztlichen Aussenstation im
Westflligel zu Birordumlichkeiten, Zusammenfassung von einzelnen Rdumen im
West- und Ostfliigel zu je einem Grossraumbdiro und von vier kleineren Raumen im
Bereich des Mittelrisalits sowie teilweise Erneuerung des Bodens, im 2. OG
Aufhebung verschiedener Raumunterteilungen, Aufhebung der ehem.
Abwartswohnung zugunsten von Blroraumen, Vergrdsserung der Fensterdffnung
gegen den Lichthof und Einbau zweier Dachflachenfenster, Architekt: Max Krentel
(0.A.—0.A)

Literatur und Quelien
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Diese Karte stellt einen Zusammenzug von amtlichen Daten verschiedener Stellen dar. Keine Garantie fir Richtigkeit,
Vollsténdigkeit und Aktualitat. Die farbliche Hervarhebung von schiitzenswerten Bauten und Umgebungen ist als
kartografische lllustration des im Inventarblatt formulierten Schutzzwecks zu verstehen. Welche
und Umgebungen im Detail erhalten werden sollen, wird nicht im Inventarblatt festgelegt, sondern allenfalls im Rahmen
eines konkreten Bauvorhabens entschieden.
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«VolkartHaus», ehem. Geschéaftshaus Gebr. Volkart, Ansicht von SO,
28.02.2017 (Bild Nr. D101128_03).

«VolkartHaus», ehem. Geschaftshaus Gebr. Volkart, Ansicht von W,
28.02.2017 (Bild Nr. D101128_01).
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«VolkartHaus», ehem. Geschaftshaus Gebr. Volkart, Ansicht von N,
28.02.2017 (Bild Nr. D101128_00).

i Inventar der Denkmalschutzobjekte von liberkommunaler Bedeutung 6/6



	«VolkartHaus», ehem. Geschäftshaus Gebr. Volkart
	Schutzbegründung
	Schutzzweck
	Kurzbeschreibung
	Situation/Umgebung
	Objektbeschreibung
	Baugeschichtliche Daten

	Literatur und Quellen


